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Moose dee Allgäus

Im vergangenea Jahrhundert wurden die Moose bei dar Bearbeitung 
der heimischen Flora bereits stark beachtet« Auch unsere engere 
Heimat* das Allgäu* wurde in einzelnen Gebieten durchforscht und 
es liegen einige Arbeiten mit z»T* sehr genauen Standorteangaben 
vor *

SENDTITER (1), aer wohl beste Kenner dar heimischen Flora* führte 
in den "Vegetationsterhältnissen Südbayerns”9 1854® schon alle 
ihm bekannten Allgäuer Moosarten mit Standortenan. Die Verbrei« 
tungsangaben wiesen jedoch große Lücken auf«, 1865 versuchte 
MOIENPO (2) in seinen ”Moos-Studien aus den Algäuer Alpen” die 
Moosflora uns&res,Alpenanteils möglichst vollständig zu erfassen 
und pflanzengeographisch auszuwerten« Ab 1884 wurde ein kleines 
Gebiet des Allgäuer Raumes genauer erforscht.» Der 'Memminger Medi~ 
sinairat Dr.A«KOLLER (3*4) verbrachte Jahr für Jäir seinen Urlaub 
ln Hindelang,. Neben den Phanerögamen beschäftigte er sich vor 
allem mit den Kryptogamen« Schon 1837 konnte er dar Öffentlich­
keit die ,5Moosflora de# Ostrachalpe n ” vorlegen«, 1894 erschien 
noch ein Nachtrag hiezu* Allein in diesem eng umgrenzten Gebiet 
fand er 573 Arten«

Die Holler8 sehen Angaben wurden in den letzten Jahrzehnten von 
Prof« PAUL (5) und Mitgliedern der -Bayer»Bot«Gesellschaft»München, 
um einige Arten ergänzt,® Eine' wertvolle Zusammenstellung von .bis 
»um Beginn unseres Jahrhunderts bekannten und selbst festgestell­
ten Standorten von Laub- und .Lebermoosen hat FAMILLEE (8,9) 1911 
bzw 1916 veröffentlicht and dabei auch den Allgäuer Ra.wo berück« 
■sichtigto Ausserdem liegen noch einige Angaben von K«KOPPE (6,7) 
vor über Fundorte von Möoaarten, dis er im Verlauf seiner im 
Allgäu verbrachten Urlaubsaufenthalte gefunden hat« Sine zusammen- 
fassende Arbeit über das gesamte, Allgäu liegt bis heute jedoch 
nicht vor* '

Bei Wanderungens die uns immer wieder in verschiedene Gegenden 
des Allgäus führen* haben wir9 mein Mann und ich, in den vergange­
nen Jahren damit begonnen, jeweils Moosproben aufsusammeln und zu 
bestimmen,» Die Anregung zum Sammeln und zur Veröffentlichung 
unserer Funde stammt von Herrn Oberstudienrat Lorenz Müller9 der 
hofft, damit die Grundlagen für eine "Moosflora des Allgäus” zu 
schaffen«.

Es wäre Jedoch vermessen* heute zu sagen;wir wollen eine Moosflora 
des Allgäus- zusammenstellen« Atter vielleicht können unsere Fand- 
listen«, die nun in zwangloser Folge ln den “Mitteilungen” veröffent 
licht werden sollen* dazu beitragen9 die Verbreitung einiger 
Moose besser m. erfassen« Wir haben bewußt auch häufig und allge­
mein verbreitete Moose ausgenommenf damit nicht der Eindruck ent­
stehe, die eine oder andere Art sei in unserer Gegend selten oder 
fehle ganzo
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Dar Reihenfolge unserer Listen sowie Einteilung nach Familien» 
Gattungen und Arten legten v/ir die k*Zt® beste und am leäfehtesten 
zugängliche 55 Kleine KryptogamenfXora* BdoIV: Die Moose und Farn- 
pflanzen“ von Prof*Drali«GAMSt Innsbruck»(17) zugrunde^ Zum Bestim­
men wurde ausserdem noch die unten aufgeführte Literatur (10-18) 
verwendet»

Das Katalogisieren und die Erstellung der Listen besorgte mit 
großer Pünktlichkeit mein Mann» wofür ihm an dieser Stelle Dank 
und Anerkennung ausgesprochen sei® Beim Sammeln und Bestimmen'der 
Proben fand ich mehrfach Hilfe und Unterstützung durch Herrn 
RegoRat W.Braun (München)o Auch Herr Dr.0«Klement (Kreuzt hal-Eisen- 
bach) hat mir einige Proben seltenerer Arten überlassen und mir 
einige wertvolle Hinweise gegeben® Beiden Herren sei ebenfalls 
hierfür gedankt»
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